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über 19000 Ruſſen in Gullzen gefangen

Eine große Schlacht im Gange
e Wien 10 Dezember Amtlich wird verlautbart Jn Polen verlief der geſtrige Tag an unſerer Front
e ruhig Ein vereinzelter Nachtangriff der Ruſſen im Raume ſüdweſtlich von NowoRadomsk wurde abgewieſen
unbe

Jn Weſtgalizien brachten beide Gegner ſtarke Kräfte in den Kampf Bisher wurden über 10000 Ruſſen
Kuſchon gefangen genommen Die Schlacht dauert auch heute fort
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5 Anſere Operationen in den Karpathen führten bereits zur Wiedergewinnung erheblicher Teile des eigenen
Gebietes

9 Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes v Höfer Generalmajor W T

Vonm ſerbiſchen Kriegsſchauplatz
W T B Wien 10 Dezember Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird amtlich

gemeldet Ein Teil unſerer Truppen in Serbien ſtieß weſtlich Gorna Milanovae auf
ſtarke feindliche Kräfte und konnte nicht durchdringen Am dem angeſetzten feindlichen

r auszuweichen wurden einzelne Teile in günſtiger gelegene Abſchnitte befohlen
Südlich Belgrad ſchreitet unſere Offenſive vorwärts
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Am 8 ds Mts wurden insgeſamt 20 Geſchütze und ein Scheinwerfer erobert ſowie
zahlreiche Gefangene gemacht

Die Kriegslage im Weſten Anſchauung Die hierfür vom Temps ange des Todesurteils über die deutſchen 6taatsange ſtehen ſollte Das arabiſche 6ultanat kam aber
führten Beweggründe beruhen auf abſolut fal hörigen Vrand Krake und Ficke ausgeſetzt wor infolge innerer 6treitigkeiten nicht zuſtande und

Mailand 10 Dez In Paris ſcheint ſchen Erkundigungen über die jüngſten deutſchen den iſt Die Angelegenheit wird den Wünſchen die Türkei behielt die nominelle Oherhoheit über
ſo viel aus den bisherigen Meldungen hervor Truppenbewegungen und über die Hilfsquellen der deutſchen Regierung entſprechend weiter die weſtgrabiſchen 6tämme doch iſt der Jmam

geht die Meinung zu herrſchen die Kampfes zur ſtetigen Ergänzung des deutſchen Kriegs verfolgt gahiſn an wie vor in heran jerer
pauſe auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ginge materials Millerand will einen großen Wurf i m xihrem Ende entgegen Auch die hieſigen Militär wagen weil er mit den Ueberwinterungsvorbe Ne lutonomen BE Stämme geblieben Er verſügt über beträcht

kritiker glauben Anzeichen für die neue Angriffs reitungen im Rüchſtande iſt Der neue franzö gegen England üiche und ſehr tapfere ötreitkriite Wenn dieſe

luſt der Verbündeten wahrnehmen zu können ſiſche Tagesbericht geſteht zu daß die Deutſchen ch jetzt gegen England bei Aden wenden kann
Man bringt dies mit den Gerüchten über die an einem nicht näher bezeichneten Punkte des Konſtantinopel 10 Dez Es wird es ſich vielleicht ereignen daß den Engländern
were franzöſiſche Artillerie in Zuſammenhang Argonnenwaldes einen Geländegewinn er abermals berichtet daß der Jmam Hahija ſich der Weg nach Indien abgeſchnitten wird

e Franzoſen glauben entſchieden daß die zielten freiwillig bereit erklärt habe gegen die beir r König von Suchſen vor Ypern den ſtehenden Engländer zu ziehen Wenn Fliedenserllärung zwiſchen den
ben wollen und höchſtens einige Teilangriffewachen werden W I Dresden 10 Jez Jer König dRele Muchricht ſieh vehtätint n g r Ftaldenern und den senuſſſ

Unſtimwigkeiten begab ſich am 9 Dezember noch einmal zu ſeinen von r r Aer n Konſtantinopel 10 dez Wie der
vor Ypern ſtehenden Truppen Mbija von Yemen für Taswir iEfhiar erfährt ſoll der Großſcheik der

v erbitterten Kampf gegen die türkiſche Herrſchaft5 eder ſunenſwen Heetesletunn 9r Volſſtreckung I Todesurtteſle an der arabiſchen Weſtküſte Im Jahre 1905 den i r r

4 W e Itiellsmimner erklärten ſich auf Anſtiſten Englands die arabi Kalif den Heilſgen Krieg nur gegen Englandn t n len We r wn Crſadlunce wuſoeſhuben ſchen Gtämme des Yemen des Hedſchas der Rußland und Frankreich verkündet habe fortan

rer einer en inaton Dez Die Semühun inneratabiſchen Landſchaft Redſched und der üur gegen die Engländer kämpfen werde und
lwiedenheit wegen des neuerlich aufge gen der Regierung der Vereinigten 6taaten durch ärtzei endgültig darauf verzichte die Italiener in Ly
wdobenen Vorſtohes ſängs der ganzen Front hre Botſchaft in Paris und durch den italieni Küllengebiete am Perſſchen Golf von der Türkei e deunrahigen ſolange er dicht angegriffen

doffre hält eine große Aktion immer noch für ſchen Konſularagenten in Caſablanca ſind inſo Unabhängig und proklamierten ein arabiſches
edenklich Millerand vertrilt die gegenlellige weit von Erſoln geweſen daß die Volſtrechung 6ullanat an deſen öpihe der man ahiſa werde
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Re Flugerlehuiſſe Helmut Hirths
Das falſche Gerücht von der ſtandesrechtlichen Erſchießung

des Fliegers

Jn den erſten aufregenden Kriegstagen zu Beginn des
Monats Auguſt als ein Gerücht das andere jagte lief auch
die Meldung um daß angeblich Helmut Hirth unſer
populärſter deutſcher Flieger ſtandrechtlich erſchoſſen worden
ſei An dieſem wilden Gerücht war aber nicht ein Wort
wahr es ſtellte ſich vielmehr bald heraus daß Hirth wegen
ſeiner Verdienſte im Felde zum Offizier befördert und mit
dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden war Auf welche
Urſachen anſcheinend das falſche Gerücht über Hirth zurück
zuführen iſt darüber plaudert der Flieger in ſeinem heute
erſchienenen neueſten Werk Meine Flugerlebniſſe
das eine zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage ſeines be
kannten Buches 20 000 Kilometer im Luftmeer darſtellt und
jetzt reich mit Abbildungen verſehen in Ferd Dümmlers
Verlagsbuchhandlung Berlin erſchienen iſt Hirth ſchildert in
den umfangreichen neuen Kapiteln allerlei von ihm ent
ſchleierte Fluggeheimniſſe plaudert von ſeinem Monaco
Sternflug der zwei Meter unter der Meeresoberfläche im
Hafen von Marſeille ein ſo jähes Ende fand und erzählt von
ſeinen Flügen in Frankreich und England Hirth hatte wenige
Wochen vor Kriegsausbruch geplant auf einem franzöſiſchen
MorvaneSaulnier Eindecker den Weltflug London Paris
London zu beſtreiten flog auch zugleich mit dem Franzoſen
Garros von Paris über den Kanal nach Hendon mußte aber
infolge Motordefekts dem Start in London fernbleiben Hirth
ſchildert nun in ſeinem Buche ſeine weiteren Erlebniſſe
folgendermaßen

Jch blieb mit Garros noch acht Tage in England beſuchte
alle in Frage kommenden Flugzeugfabriken und an einem
wolkigen Nachmittag flogen wir beide jeder auf ſeiner
Maſchine zurück nach Paris Wir blieben auch jetzt wieder
beide zuſammen nur daß ich vor dem Kanal ſehr ſchnell in
die Höhe klebterte Mein reparierter Motor arbeitete bis da
hin einwandfrei Kaum aber war ich einen Kilometer über
dem Waſſer als eine Zündkerze ausſetzte und zwar gerade
dicht am unteren Rande einer Wolkenſchicht Das Flugzeug
arbeitete mit acht Zylindern noch ſehr leicht Mein Kompaß
war nicht ganz zuverläſſig und ich beſchloß daher durch die
Wolkbenwand zu klettern um mich nach der Sonne zu vrien
tieren Jn den Wolken ſelbſt muß ich wohl den Fehler be
gangen haben die Maſchine ſtark nach unten zu ſtellen
d h ich überfteuerte das Flugzeug und fing anu ein kurzes
Stück rückwärts zu fallen Plötzlich drehte es ſich nach vorn
um von ſelbſt wieder Fahrt zu bekommen Bei dieſer jähen
Richtungsänderung entſtand ein ſo ſtarker Wind daß mir
Mütze und Brille vom Kopfe geriſſen wurden Jch fing das
Flugzeug ab und kletterte langſamer durch die Wolkenwand
Nachdem ich vergeblich eine Stunde lang nach einem freien
Durchblick durch die Wolken auf die Erde geſucht hatte be
ſchloß ich langſam tiefer zu gehen um mich zu orientieren
Aber trotz vorſichtigen ſtetigen Niedergehens ſchien die
Wolkenwand gar kein Ende zu nehmen und ich kam nicht
hindurch Auch fiel es mir ziemlich ſchwer genau zu ſehen
denn der veparierte Oelſchutz hielt nicht ganz dicht ſo daß
kleine Bäche Rizinusöl über die Flugzeugflächen entlang liefen
und mir die Augen verklebten Wie ich vorſichtig nach vorn
ſpähend im dicken Nebel fliege tauchten plötzlich Bäume und
Felſen vor mir auf Jch erkannte auch gleich daß ich eine
Dünenbildung vor mir hatte und drehte mein Flugzeug nach
dem Kompaß nach Weſten zurück um nach wenigen Mimtten
wieder das Meer zu erreichen

Jch war nun die ganze Zeit über gezwungen Hinderniſſezu überfliegen da tiefer Nebel das Land bedeckte Nur wenige

Meter über dem Strand entlang fliegend folgte ich der Küſte
in ſüdlicher Richtung bis ich über ein Delta kam und eine
Stadt erkannte Jch ſah daß ich zu weit ſüdlich gekommen
war denn der Platz wo wir uns treffen wollten um Benzin
und Betriebsſtoff aufzunehmen war Hardelot ein von
Bléèriot eingerichteber Flugzeugſtützpunkt Blériot beſitzt hier
übrigens auch eine Villa Jch drehte um und folgte dem
Strande bis ich das Kug zeug von Garros erkannte der ſchon
gelandet war Brennſtoff wurde aufgenommen Jch
nur hundert Meter Anlauf bis zum Meer auf

hatte
dem harten

feuchten Strandſand aber und bei dem leichten Gegenwind
benötigte ich höchſtens 20 bis 30 Meter Anlauf in niedriger
Höhe

Zuerſt dem Meere folgend flogen wir weiter Der Nebel
hörte langſam auf ſo daß wir größere Höhen aufſuchen
konnten und Richtung auf Paris nahmen Jn Hardelot war
übrigens auch die eine Zündkerze ausgewechſelt worden ich

hatte in Hardelot auch noch das Pech daß mir aus Verſehen
in den Oelbehälter Benzin geſchüttet wurde ſo daß der ganze
Behälter noch einmal aufgefüllt werden mußte was die Ab
fahrt verzögerte

Wir kamen dann ohne weiteres in Paris an Jch ſah mir
in Frankreich noch verſchiedene Flugzeugfabriken an und flog
auch die verſchiedenſten Typen Da ich mit Stolz Garros
Deutſchlands Flugweſen zeigen konnte lud ich ihn ein mit
mir nach Deutſchland zu kommen Er nahm es an da er
noch nie in Deutſchland war und der Konſtrukteur des franzö
ſiſchen Apparates Herr Saulnier ſchloß ſich uns an Wir
führen in meinem Wagen nach Süddeutſchland wo wir
größere Motoren und Flugzeugzubehörteile Fabriken be
ſichtigten ſowie auch einige Flugzeugfabriken

Jn Berlin kamen wir vier Tage vor Kriegsausbruch an

Kawai im Kriegsminiſterium

Bettſtellen mit

Den Stemene Schwere Werten iſt rürmich von ihrem Ver

treter in Tokio folgender Brief vom 15 Oktober zugegangen
der in der Nordd Allg Ztg veröffentlicht wird

Vor einigen Tagen iſt von DTſingtau der erſte Transport
von deutſchen Gefangenen in Japan eingetroffen und zwar
ungefähr 65 Mann Dieſe ſind in der Kaſerne von Kurume
einer Station ſüdlich von Toſu dem großen Bahnkreuzungs
punkt in Kiuſhu untergebracht Jch habe geſtern den General

dem die Angelegenheit unter
beſucht und bin aufs allerliebenswürdigſte empfangen

worden Zunächſt habe ich die Namensliſte der 66 Mann
bekommen Die Namen ſind zum Teil etwas verſtümmelt
Jch werde von jetzt ab alle Namen bekommen und auch die
Heimatsorte Alle dieſe Angaben werde ich Jhnen immer ſo
ſchnell als möglich überſenden

Soweit ich bis jetzt feſtſtellen konnte ſind von den Ge
fangenen nur einige ganz leicht verwundet Die Militär
behörde iſt beſtrebt den Gefangenen den Aufenthalt ſo er
träglich wie möglich zu machen Jn den Kaſernen ſind eiſerne

Strohdechen Fleiſch uſw wird geliefert und

ſteht

Garros verließ den Potsdamer Bahnhof am Freitag nach
mittag Sonnabend kam die Kriegserklärung heraus Hier
auf iſt wohl auch das Gerücht von meiner vermeintlichen ſtand
rechtlichen Erſchießung als Spion zurückzuführen gegen das
ich natürlich in meiner damaligen Lage völlig machtlos war
Leider warde dieſes Gerücht von ſehr vielen geglaubt und von
mehreren noch erweitert und mit allerlei hübſchen Einzelheiten
verſehen Alle meine Schandtaten wurden in eingehenden
Schilderumgen verbreitet Dieſe Tatſache hat mich außer
ordentlich geſchmerzt denn ich kann mir den Vorwurf beim
beſten Willen nicht machen in allen meinen Arbeiten in allen
meinen Kämpfen um die Eroberung der Luft jemals das Wohl
des Vaterlandes außer acht gelaſſen zu haben im Gegenteil
ich habe ſtets meine ganze Kraft dafür eingeſetzt

Jch habe mir allerdings auch allerlei Gedanken gemacht
wer im öffentlichen Leben ſteht hat viele Feinde und Neider
Jch kann nur annehmen daß von irgendeiner ſolchen heim

Ein Winterbild vom Kriegsfchauplatz Artillerie im Gefecht in Weſtflandern

Es iſt den Angehörigen derdie Mannſchaften kochen ſelbſt
deutſchen Kolonie in Japan geſtattet worden Bücher Eß
waren Getränke uſw nach Kurume zu ſchicken Ebenfalls
dürfen wir die Gefangenen mit Erbaubnis des Miniſteriums
beſuchen Einer unſerer Angeſtellten in Moji iſt heute nach
Kurume gefahren und wird mir heute abend telegvaphiſchen
Beſcheid geben Wir haben in Tokio bei uns eine Sammel
ſtätte errichtet und geſtern bereits eine Kiſte mit 130 Büchern
abgeſchickt Es beſtehen deutſche Hilfskomitees in Tokio
Yokohama und Kobe Wir haben uns geſtern in Verbindung
geſetzt um eine etwaige Lieferung von Schwarzbrot Butter
und Tabak zu organiſieren Das muß natürlich ſehr ſyſte
matiſch gemacht werden da wir damit rechnen müſſen daß
hier ſpäter noch bedeutend mehr Deutſche als Gefangene her
kommen Jch ſchreibe heute auch an den Generalkonſul in
Schanghai und werde dort eine Sammlung von Geld für die
hieſigen Gefangenen veranlaſſen Sie ſehen aus alledem daßdie japaniſchen Militärbehörden die deutſchen Gefangenen n

geradezu liebenswürdiger Weiſe behandeln Jch wurde
geſtern wiederholt gebeten bei meinen Beſuchen im Mini 7
ſterium die ganze Angelegenheit abſolut ſo zu betrachten
wenn wir uns auf neutralem Gebiet befänden

Auch die Deutſchen in Japan ſind von Anfang an ſehr
gut behandelt worden im beſonderen haben ſie einen weit
gehenden Schutz bekommen Mir ſelbſt widmet man ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit da Tokio an und für ſich natürlich
etwas gefährlicher iſt als andere Plätze ſofern überhaupt von
einer Gefahr die Rede ſein kann und man immerhin fürchten
mag daß vielleicht irgendein Fanatiker etwas unternehmen
könnte Jch habe ſeit Auguſt für mein Haus einen ſtarken
polizeilichen Schutz und werde ſelbſt auf Schritt und Tritt
ganz beſonders auch auf Reiſen nach Yokohama ſowohl als
nach Oſaka von Detektiven bewacht Jch bin allmählich zu
der Ueberzeugung gekommen daß es ſich dabei tatſächkich nrr
um einen Schutz handelt igen anderen Herren in Ydko
hama ergeht es ähnlich

Jm Volke ſelbſt ſcheint mir von einer deutſchferndlichen
oder ſtark kriegsluſtigen S Stimmung kaum geſprochen werden zu
können deshalb hat auch in Wirklichkeit eine Gefahr für ums
nie beſtanden Jnfolge der ſtark entſtellten Zeitungsnach
richten iſt hier aber von Zeit zu Zeit ja immer mal die Be
fürchtung aufgetaucht daß die Deutſchen ausgewieſen werden
könnten Jch halte das bis auf weiteres für unwahrſcheinlich

Die Ausweiſung des Redakteurs der Deutſchen Japan
poſt dürfte wohl auf Machenſchaften der Botſchafter von
England Frankreich und Rußland zurückzuführen ſein
Namentlich letzterer ſoll von Anfang an außer ſich darüber ge
weſen ſein daß der Redakteur den falſchen Ausſtreuungen
unſerer Feinde ſo mannhaft entgegengetreten iſt

Der deutſche Gott
Deutſchlands Feinde fragen voll Spott

Jhr Deutſchen ruft und betet zu Gott
um Hilfe im Streite
Jhr habt wohl einen beſonderen Gott
den wir nicht kennen
auf eunrer Seite

Jal ruft ganz Deuttſchland und dennt ihr ihn nicht
ſo wollen wir ihn euch nennen
Der Gott der aus unſern Kanonen ſpricht
der Gott der eure Feſten zerbricht
der auf unſern Schiffen das Meer durchbrauſt
mit unſern Fliegern am Himmel ſauſt 3

über Deutſchland reiſt

durch all unſer Leben webt und braut
auf dem wir alle auferbaatt

Wotan der alte Wolkenwandre
unſerer Väter war Er und kein andver
Er war es in dem Herr Walter ſang
Er war es in dem Martin Luther ſtritt
der Gott der mit uns Elend ſitt
und doch im Finſtern blieb hell und wach
in Paul Gerhardt und Johann Sebaſtian V
der Gott der mit Friedrich zu Felde lag
und uns brachte am Ende den neuen Tann
der uns ſchickte ins Land
die Morgenröte
Leſſing und Kant
bis die Sonne am Himmel ſtand
Johann Wolfgang Goethe
und alle die Geiſter
unſterbliche Meiſter
um ihn her

Das alles war Er
der Gott zu dem wir heute flehn
der uns mit himmliſchem Feuer eiſt
Deutſchlands heiliger Geiſt
Den

müßt ihr beſtehn Will Vesper
Aus Vom et e h Gedichte von Will

tücktſchen Seite das Gerücht von meiner Erſchießung wegen
Spionage ausgefſtreut worden iſt
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Vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatz
W T B Wien 10 DezemberEin Teil unſerer Tenppen in Serbien ſtieß weſtlich Gorna Milanovae auf

ſtarke feindliche Kräfte und konnte nicht durchdringen
gemeldet

Vom ſüdlichen Kriegsſ
Am dem

chauplatz wird amtlich

angeſetzten feindlichen
Gegenſtoß auszuweichen wurden einzelne Teile in günſtiger gelegene Abſchnitte befohlen

Südlich Belgrad ſchreitet unſere Offenſive vorwärts
Am 8 ds Mts wurden insgeſamt 20 Geſchütze und ein Scheinwerfer erobert ſowie

zahlreiche Gefangene gemacht

Griechenlands abwartende Haltung

los

Rom 10 Dezember Nach einer Athener Meldung iſt Griechenland entſchloſſen die Neutralität
richt aufzugeben ſolange nicht Ereigniſſe eintreten die ſie unmöglich oder für die Landesintereſſen ge
fährlich machen
p Auch die Wiener ſüdſlaviſche Korreſpondenz meldet Der
Frankreichs und Rußlands die in Athen um militäriſche Hilfe für Serbien nachſuchen ſollten blieb ergebnis

Die Geſandten erhielten von Venizelos eine ausweichende Antwort

gemeinſame Schritt der Geſandten Englands

Die Zukunft Kiautſchaus
Amſterdam 10 Dezember

ſpäter an China zurückgegeben werden müſſe
über die Zukunft Kiautſchaus zurzeit nichts geſagt werden könne
ſei geweſen die Aebergabe der Kolonie zu erzwingen um ſo den Frieden im Oſten zu ſichern
gabe nach dem Kriege ſei nicht gedacht worden

e Klfegsluge im Weſten
Mailand 10 Dez In Paris ſcheint

ſo viel aus den bisherigen Meldungen hervor
geht die Meinung zu herrſchen die Kampfes
pauſe auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ginge

ihrem Ende entgegen Auch die hieſigen Militär
kritiker glauben Anzeichen für die neue Angriffs

luſt der Verbündeten wahrnehmen zu können
Man bringt dies mit den Gerüchten über die
ſchwere franzöſiſche Artillerie in Zuſammenhang

Die Franzoſen glauben entſchieden daß die
Deutſchen im weſentlichen in der Defenſive blei

ben wollen und höchſtens einige Teilangriffe
machen werden

Unſtimwigkeiten

beider ſranzöſiſchen Heeresleitung

Genf 10 dez Zwiſchen Kriegsminiſter
RNillerand und dem franzöſiſch engliſchen
Hauptquartier beſteht Meinungsver
ſchiedenheit wegen des neuerlich aufge
ſchobenen Vorſtoßes längs der ganzen Front
Joffre hält eine große Aktion immer noch für
bedenklich Millerand vertritt die gegenteilige

Anſchauung Die hierfür vom Temps ange
führten Beweggründe beruhen auf abſolut fal
ſchen Erkundigungen über die jüngſten deutſchen
Truppenbewegungen und über die Hilfsquellen

zur ſtetigen Ergänzung des deutſchen Kriegs
materials Millerand will einen großen Wurf
wagen weil er mit den Ueberwinterungsvorbe
reitungen im Rückſtande iſt Der neue franzö
ſiſche Tagesbericht geſteht zu daß die Deutſchen

an einem nicht näher bezeichneten Punkte des
Argonnenwaldes einen Geländegewinn er
zielten

Aer König von öochſen vor Ypern

W T Dresden 10 Dez der König
begab ſich am 9 Dezember noch einmal zu ſeinen

vor Ypern ſtehenden Truppen

e Volſſtreclung der Zodesurtelle

von Cuſahloncg aufgeſchoben

Waſhington 9 dez die Vemühun
gen der Regierung der Vereinigten 6tagten durch

ihre Votſchaft in Paris und durch den italienj
ſchen Konſulgragenten in Caſablanca ſind inſo
weit von Erfolg geweſen daß die Vollſtreckung

Der Zweck des

des Todesurteils über die deutſchen 6tagtsange

hörigen Brand Krake und Ficke ausgeſetzt wor
den iſt Die Angelegenheit wird den Wünſchen
der deutſchen Regierung entſprechend weiter
verfolgt

Re ltonomen Araberſtämume

gegen Englund

Konſtantinopel 10 dez Es wird
abermals berichtet daß der Jmam Yahija ſich

freiwillig bereit erklärt habe gegen die bei
Aden ſtehenden Engländer zu ziehen Wenn

dieſe Rachricht ſich beſtätigt ſo iſt ſie ein Ereig

nis von beträchtlicher Tragweite Der Jmam

Yahija von Yemen führt ſeit 20 Jahren einen

erbitterten Kumpf gegen die türkiſche Herrſchaft

an der arabiſchen Weſtküſte Jm Jahre 1905
erklärten ſich auf Anſtiften Englands die arabi

ſchen 6tämme des Yemen des Hedſchas der
innerarabiſchen Landſchaft Nedſched und der

Küſtengebiete am Perſiſchen Golf von der Türkei

unabhängig und proklamierten ein arabiſches

éSultanat an deſſen 6pitze der Fmam Yahija

Reuter meldet aus Tokio Jm Parlament wurde angefragt ob Kiautſchau
Der Miniſter des Aeußern antwortete für die Regierung daß

Altimatums an Deutſchland
An eine Rück

Auch iſt davon in dem Altimatum nichts erwähnt
ſtehen ſollte Das arabiſche 6ultanat kam aber
infolge innerer Gtreitigkeiten nicht zuſtande und

die Türkei behielt die nominelle Oberhoheit über

die weſtarabiſchen 6tämme doch iſt der Fmam

Yahija nach wie vor das Oberhaupt jener
Stämme geblieben Er verfügt über beträcht

liche und ſehr tapfere 6treitkräfte Wenn dieſe

ſich jetzt gegen England bei Aden wenden kann

es ſich vielleicht ereignen daß den Engländern

der Weg nach Indien abgeſchnitten wird

Friedenserklärung zwiſchen den

Ftalfenern und den 6enuſſ

Konſtantinopel 10 dez Wie der
Taswir Efkiar erfährt ſoll der Großſcheik der
ſenufſfi Herolde zu den Jtalienern geſandt
haben um formell zu erklären daß er da der
Kalif den Heiligen Krieg nur gegen England
Rußland und Frankreich verkündet habe fortan

nur gegen die Engländer kämpfen werde und
endgültig darauf verzichte die Jtaliener in Ly
bien zu beunruhigen ſolange er nicht angegriffen
werde
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Verwundefe Inder in eſnem Tsz rer ber er

Re Flugerlehuiſſe Helmut Hörths
Das falſche Gerücht von der ſtandesrechtlichen Erſchießung

des Fliegers

Jn den erſten aufregenden Kriegstagen zu Beginn des
Monats Auguſt als ein Gerücht das andere jagte lief auch
die Meldung um daß angeblich Helmut Hirth unſer
populärſter deutſcher Flieger ſtandrechtlich erſchoſſen worden
ſei An dieſem wilden Gerücht war aber nicht ein Wort
wahr es ſtellte ſich vielmehr bald heraus daß Hirth wegen
ſeiner Verdienſte im Felde zum Offizier befördert und mit
dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden war Auf welche
Urſachen anſcheinend das falſche Gerücht über Hirth zurück
zuführen iſt darüber plaudert der Flieger in ſeinem heute
erſchienenen neueſten Werk Meine Flugerlebniſſe
das eine zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage ſeines be
kannten Buches 20 000 Kilometer im Luftmeer darſtellt und
jetzt reich mit Abbildungen verſehen in Ferd Dümmlers
Verlagsbuchhandlung Berlin erſchienen iſt Hirth ſchildert in
den umfangreichen neuen Kapiteln allerlei von ihm ent
ſchleierte Fluggeheimniſſe plaudert von ſeinem Monaco
Sternflug der zwei Meter unter der Meeresoberfläche im
Hafen von Marſeille ein ſo jähes Ende fand und erzählt von
ſeinen Flügen in Frankreich und England Hirtkh hatte wenige
Wachen vor Kriegsausbruch geplant auf einem franzöſiſchen
MoraneSaulnier Eindecker den Weltſlug London Paris
London zu beſtreiten flog auch zugleich mit dem Franzoſen
Garros von Paris über den Kanal nach Hendon mußte aber
infolge Motordefekts dem Start in London fernbleiben Hirth
ſchildert nun in ſeinem Buche ſeine weiteren Erlebniſſe
folgendermaßen

Jch blieb mit Garros noch acht Tage in England beſuchte
alle in Frage kommenden Flugzeugfabriken und an einem
wolkigen Nachmittag flogen wir beide jeder auf ſeiner
Maſchine zurück nach Paris Wir blieben auch jetzt wieder
beide zuſammen nur daß ich vor dem Kanal ſehr ſchnell in
die Höhe kletterte Mein reparierter Motor arbeitete bis da
hin einwandfrei Kaum aber war ich einen Kilometer über
dem Waſſer als eine Zündkerze ausſetzte und zwar gerade
dicht am unteren Rande einer Wolkenſchicht Das Flugzeug
arbeitete mit acht Zylindern noch ſehr leicht Mein Kompaß
war nicht ganz zuverläſſig und ich beſchloß daher durch die
Wolkenwand zu klettern um mich nach der Sonne zu vrien
tieren Jn den Wolken ſelbſt muß ich wohl den Fehler be
gangen haben die Maſchine zu ſtark nach unten zu ſtellen
d h ich überſteuerte das Flugzeug und fing an ein kurzes
Stück rückwärts zu fallen Plötzlich drehte es ſich nach vorn
um von ſelbſt wieder Fahrt zu bekommen Bei dieſer jähen
Richtungsänderung entſtand ein ſo ſtarker Wind daß mir
Mütze und Brille vom Kopfe geriſſen wurden Jch fing das
Flugzeug ab und kletterte langſamer durch die Wolkenwand
Nachdem ich vergeblich eine Stunde lang nach einem freien
Durchblick durch die Wolken auf die Erde geſucht hatte be
ſchloß ich langſam tiefer zu gehen um mich zu vrientieren
Aber trotz vorſichtigen ſteigen Niedergehens ſchien die
Wolkenwand gar kein Ende zu nehmen und ich kam nicht
hindurch Auch fiel es mir ziemlich ſchwer genau zu ſehen
denn der reparierte Oelſchutz hielt nicht ganz dicht ſo daß
kleine Bäche Rizinusöl über die Flugzeugflächen entlang liefen
und mir die Augen verklebten
ſpähend im dicken Nebel fliege tauchten plötzlich Bäume und
Felſen vor mir autf Jch erkannte auch gleich daß ich eine
Dünenbildung vor mir hatte und drehte mein Flugzeug nach
dem Kompaß nach Weſten zurück um nach wenigen Minuten
wieder das Meer zu erreichen

Jch war nun die ganze Zeit über gezwungen Hinderniſſe

Wie ich vorſichtig nach vorn

feuchten Strandſand aber und bei dem leichten Gegenwind
benötigte ich höchſtens 20 bis 30 Meter Anlauf in niedviger
Höhe

Zuerſt dem Meere folgend flogen wir weiter
hörte langſam auf ſo daß wir größere Höhen aufſuchen
konnten und Richtung auf Paris nahmen Jn Hardelot war
übrigens auch die eine Zündkerze ausgewechſelt worden ich
hatte in Hardelot auch noch das Pech daß mir aus Verſehen
in den Oelbehälter Benzin geſchüttet wurde ſo daß der ganze
Behälter noch einmal aufgefüllt werden mußte was die Ab
fahrt verzögerte

Wir kamen dann ohne weiteres in Paris an Jch ſah mir
in Frankreich noch verſchiedene Flugzeugfabriken an und flog
auch die verſchiedenſten Typen Da ich mit Stolz Garros
Deutſchlands Flugweſen zeigen konnte lud ich ihn ein mit
mir nach Deutſchland zu kommen Er nahm es an da er
noch nie in Deutſchland war und der Konſtrukteur des franzö
ſiſchen Apparates Herr Saulnier ſchloß ſich uns an Wir
fuhren in meinem Wagen nach Süddeutſchland wo wir

größere Motoren und Flugzeugzubehörteile Fabriken be
ſichtigten ſowie auch einige Flugzeugfabriben

Der Nebel

Wie es deutſchen Gefangenen in gapanergeht
Den SiemensSchuckert Werken iſt kürzlich von ihrem Ver

treter in Tokio folgender Brief vom 15 Oktober zugegangen
der in der Nordd Allg Ztg veröffentlicht wird

Vor einigen Tagen iſt von Tſingtau der erſte Transport
von deutſchen Gefangenen in Japan eingetroffen und zwar
ungefähr 65 Mann Dieſe ſind in der Kaſerne von Kurume
einer Station ſüdlich von Toſu dem großen Bahnkreuzungs
punkt in Kiuſhu untergebracht Jch habe geſtern den General
Kawai im Kriegsminiſterium dem die Angelegenheit unter
ſteht beſucht und bin aufs allerliebenswürdigſte empfangen
worden Zunächſt habe ich die Namensliſte der 656 Mann
bekommen Die Namen ſind zum Teil etwas verſtümmelt
Jch werde von jetzt ab alle Namen bekommen und auch die
Heimatsorte Alle dieſe Angaben werde ich Jhnen immer ſo
ſchnell als möglich überſenden

Soweit ich bis jetzt feſtſtellen konnte ſind von den Ge
fangenen mir einige ganz leicht verwundet Die Militär
behörde iſt beſtrebt den Gefangenen den Aufenthalt ſo er
träglich wie möglich zu machen Jn den Kaſernen ſind eiſerne

Jn Berlin kamen wir vier Tage vor Kriegsausbruch an Bettſtellen mit Strohdecken Fleiſch uſw wird geliefert und

mittag Sonnabend kam die Kriegserklärung heraus Hier
auf iſt wohl auch das Gerücht von meiner vermeintlichen ſtand
rechtlichen Erſchießung als Spion zurückzuführen gegen das
ich natürlich in meiner damaligen Lage völlig machtlos war

Leider wurde dieſes Gerücht von ſehr vielen geglaubt und von
mehreren noch erweitert und mit allerlei hübſchen Einzelheiten
verſehen Alle meine Schandtaten wurden in eingehenden
Schilderumgen verbreitet Dieſe Tatſache hat mich außer
ordentlich geſchmerzt denn ich kann mir den Vorwurf beim
beſten Willen nicht machen in allen meinen Arbeiten in allen
meinen Kämpfen um die Eroberung der Luft jemals das Wohl

Ein Winterbild vom Kriegsſchauplatz Artillerie im Gefecht in Weſtflandernu
Garros verließ den Potsdamer Bahnhof am Freitag nach die Mannſchaften kochen ſelbſt Es iſt den Angehörigen der

deutſchen Kolonie in Japan geſtattet worden Bücher Eß
waren Getränke uſw nach Kurume zu ſchicken Ebenfalls
dürſen wir die Gefangenen mit Erlaubnis des Miniſteriums
beſuchen Einer unſerer Angeſtellten in Moji iſt heute nach
Kurume gefahren und wird mir heute abend telegwaphiſchen
Beſcheid geben Wir haben in Tokio bei uns eine Sammel
ſtätte errichtet und geſtern bereits eine Kiſte mit 130 Büchern
abgeſchickt Es beſtehen deutſche Hilfskomitees in Tokio
Yokohama und Kobe Wir haben uns geſtern in Verbindung
geſetzt um eine etwaige Lieferung von Schwarzbrot Butter
und Tabak zu organiſieren Das muß natürlich ſehr ſyſte

Oeſterreichiſche Solvaken treiben Vieh zur
2
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Auch die Deutſchen in Japan find von Anfang an ſehr
gut behandelt worden im beſonderen haben ſie einen weit
gehenden Schutz bekommen Mir ſelbſt widmet man ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit da Tokio an und für ſich natürlich
etwas gefährlicher iſt als andere Plätze ſofern überhaupt von
einer Gefahr die Rede ſein kann und man immerhin fürchten
mag daß vielleicht irgendein Fanatiker etwas unternehmen
könnte Jch habe ſeit Auguſt für mein Haus einen ſtarken
polizeilichen Schutz und werde ſelbſt auf Schritt und Tritt
ganz beſonders auch auf Reiſen nach Yokohama ſowohl als
nach Oſaka von Detektiven bewacht Jch bin allmählich zu
der Ueberzeugung gekommen daß es ſich dabei tatſächlich nur
um einen Schutz handelt Einigen anderen Herren in Ydko
hama ergeht es ähnlich

Jm Volke ſelbſt ſcheint mir von einer dertſchferndlichen
oder ſtark kriegsluſtigen Stimmung kaum geſprochen werden z
können deshalb hat auch in Wirklichkeit eine Gefahr für uns
nie beſtanden Jnfolge der ſtark entſtellben Zeitungsnach
richten iſt hier aber von Zeit zu Zeit ja immer mal die Be
fürchtung aufgetaucht daß die Deutſchen ausgewieſen werden
könnten Jch halte das bis auf weiteres für unwahrſcheinlich

Die Ausweiſung des Redakteurs der Deutſchen Japan
poſt dürfte wohl auf Machenſchaften der Botſchafter von
England Frankreich und Rußland zurückzuführen ſein

Namentlich letzterer ſoll von Anfang an außer ſich darüber ge
weſen ſein daß der Redakteur den falſchen Ausſtreuungen
unſerer Feinde ſo mannhaft entgegengetreten iſt

Der deutſche Gott
Deutſchlands Feinde fragen voll Spott

Jhr Deutſchen ruft und betet zu Gott
um Hilfe im Streite
Jhr habt wohl einen beſondeven Gott
den wir nicht kennen
auf eurer Seite

Jal ruft ganz Deutſchland und kennt ihr ihn nicht
ſo wollen wir ihn euch nennen
Der Gott der aus unſern Kanonen fpricht
der Gott der eure Feſten zerbricht
der auf unſern Schiffen das Meer durchbrauſt
mit unſern Fliegern am Himmel ſauſt eder Gott unſrer Schwerter vor dem euch grwanſſt
es iſt der gleiche allmächtige Geiſt
der ſchon Jahrtauſende lang
über Deutſchland kreiſt
durch all unſer Leben webt und braut
autf dem wir alle auferbaurt

Wotan der alte Wolkenwandrer
unſerer Väter war Er und kein andrer
Er war es in dem Herr Walter ſang
Er war es in dem Martin Luther ſtritt
der Gott der mit uns Elend litt
und doch im Finſtern blieb hell und wach
in Paul Gerhardt und Johann Sebaftian B
der Gott der mit Friedrich zu Felde lag
und uns brachte am Ende den neuen Tag
der uns ſchickte ins Land
die Morgenröte
Leſſing und Kant
bis die Sonne am Himmel ſtand
Johann Wolfgang Goethe
und alle die Geiſter
unſterbliche Meiſter
um ihn her

ühberfliene jeſer Nebel das L deckt 5 emnige 2Meter Ter dem Seend eng ewend Wece i rer e des Vaterlandes außer acht gelaſſen zu haben im Gegenteil matiſch gemacht werden da wir damit rechnen müſſen daß Das alles war Er

in ſüdlicher Richtung bis ich über ein Delta kam und eine ich Wee ſtets meme ganße Kraft n i r hier ſpäter noch bedeutend mehr Deutſche als Sefangene er der Gott s dem wir heute flehn
Stadt erkannte Ich ſah daß ich zu weit ſüdlich gekommen j Jch habe mir allerdings auch allerlei Gedanken r kommen Jch ſchreibe heute auch an den Generalkonſul n er uns mit himmliſchem Feuer veiſt
war denn der Plat wo wir uns treffen wollten um Venzin er im öffentlichen Leben ſteht hat viele den Neider Schanghai und werde dort eine Sammlung von Geld für die Deutſchlands heiliger Geiſt
und Betriebsſtoff aufzunehmen war Hardelot ein von J kann nur legt n r u ar bieſigen Gefangenen veranlaſſen Sie ſehen aus Alledem daß Den d
Blériot eingerichteter Flugzeugſtützvunkt Blériot beſitzt hier ſickiſchen Seite de s Gerücht von meiner Erſchießung wegen die japaniſchen Militürbehörden die deutſchen Gefangenen in müßt ihr beſtehn Will Vesper
übrigens auch eine Villa Jch drehte um und folgte dem ſ Sdionage ausgeſtrent worden iſt geradezu liebenswürdiger Weiſe wegen
Stvande bis ich das Fugzeug von Garros erkannte der ſchon rin h Wſonge c e a Den Aus Vom großen Krieg Gedichte von Willgelandet war Brennſtoff wurde auſgenommen Jch hatte terium die ganze Angelegenheit abſolut ſo zu betrachten als her C H Veckſche Verlag ndiung Oskar Beck
nur hundert Meter Anlauf bis zum Meer auf dem harten wenn wir uns auf neutralem Gebiet befänden München
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